
Diagnostik ohne Förderung ist lahm

Förderung ohne Diagnostik ist blind
Zitat Prof. Dr. H. Probst 2009
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Schulgesetz



SchulpraxisEltern Schülerinnen/Schüler

Individuelle Förderung



HILFE! Futter!

Passt!

Flucht! Störer!



Schule als Beteiligte:

• Verursacherin

• Betroffene

• „Therapeut“

Schulministerium NRW 2008:

• 2.800.000 Millionen SchülerInnen

• 100.000 „Schulschwänzer“

• 50.000 „Regelverweigerer“

• 50.000 „Gelegenheitsverweigerer“ oder „Schwänzer“

• 230.000 SchülerInnen: „Schule ist nutzlos“



HILFE!
Futter!

Passt!

SuS mit einem besonderen Förderdarf

children with special needs

Exceptionally children

SuS mit einem besonderen Förderdarf

children with special needs

Exceptionally children

Alle Schülerinnen und Schüler SuS haben ein Recht auf individuelle Förderung



Diagnose-Interventions-Evaluationszyklus

als Strukturierungshilfe zur Förderplanung

1. Erhebung der Ausgangslage: Entwicklungsstand, Lernstand

2. Formulierung der Förderziele: primärer Förderbedarf

nächster Lern- oder Entwicklungsschritt

3. Maßnahmen: Grundkonzeption (Schwerpunkte, Arbeitskonzepte)

Rahmenbedingungen (organisatorisch, konzeptionell)

Korrespondenz zu Unterrichtsinhalten

4. Auswertung und Überprüfung der Maßnahmen

Förderplanung im Schulalltag



Analyse

• 33/46 Wörter richtig

• 3 Satzzeichenfehler

• 1 Grammatikfehler

• 12 Rechtschreibfehler

• Fehlerhafte Abstraktion von

Handlungs- und Bedeutungskontext 

(Reime 3, 5 und 6)

Schüler, männlich, Sekundarstufe I (Klasse 6)

Probleme beim Schriftspracherwerb 



• Reduzierte orthographische Strategie mit Rückfallen auf alphabetische Strategie

• Konzentrations-/Wahrnehmungsprobleme

• Leistungseinschränkung durch Aufgabenstellung

• Nicht altersgemäß erreichte Schriftsprachstufe

• Sicherung der orthografischen Strategie

• Erreichen der integrativ-automatisierten Phase

• Sicherung auf der orthografischen Ebene

• ß-Laute üben, lange/kurze Vokale

• Freiburger Rechtschreib-Schule (FRESCH-Programm)

• Celeco-Programm „Richtig Lesen lernen“

• Übungen zur morphematischen Strategie ( z. B. Ableitungen: backen-Bäckerei)

• Regelwissen (z. B. Wörter mit „i“)

• Strategien zur Kontrolle seiner Arbeitsergebnisse

• Arbeitsspeicher-Training

• Konzentrationsspiele/Gehirnjogging (Ursula Oppolzer/Vera F. Birkenbihl) als regelmäßiges Ritual

• „Offener Unterricht“ (Tagesplan/Wochenplan)

• Auswerten, ob Gruppenbildung möglich ist (Kinder mit gleicher Problematik)

• Veränderungen beobachten und dokumentieren

• Evaluation nach einem Vierteljahr

• Bestätigung: Arbeitshypothese/Methodik in Ordnung?


